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Fruäy
Frösck-Fwter

Ich bin in einem Heim
Frau d. IF i« F. sckreikt;
«Mez'ne /I 77F-Fente reickt nickt
ganz /ür die 77eimkosien. Mona?-
/ick muss ick etwa M. 65.- draw/"-

fegen. 7)azw kommen auck nock die
J^ran/cen/caj^en- und Fersicke-
rwngspramfen, Fe/e/bn-, Fadio-
und ifern^e/îgeèw/iren, rlw^/agen/ür
d?e Zei?wng^a6onne;nen?e wie awc/z

^w^gafeen /wr Ge^wnd/iei? und .Kor-

perp/fege.
Das Sckwinden weinen Fewîd'gen.s
wac/i?e wir dngst. 7kr drtike/ in
der Oktoker-TVwmmer der Zeit/wpe
<Fs wird gesorgt; kai nw'ciz nun sekr
er/eicktert. 7ck werde 50 ka/d wie
mög/ick die .Ergänzungsfefeiung
beantragen.
7ck werde <34 /akre a/i und kz'n, ak-
gesehen von Kniekesckwerden,
nock gw? ?zwäg>. JFie würde sick ein
JFeckse/ in ein anderes TTeim in
einem anderen Fanion awswir-
ken?»

KantonsWechsel?

Ich freue mich, liebe Frau W., dass

Ihre Geldsorgen geringer gewor-
den sind. Wegen des erwähnten
Artikels habe ich im übrigen viele
meist positive Zuschriften erhal-
ten.

Ihnen muss ich von einem Wech-
sei in einen andern Kanton drin-
gend abraten: Die meisten Kan-
tone verlangen nämlich Zuschläge
für ausserkantonale Pensionäre.
In einem mir bekannten Fall
machte der Unterschied etwa
10 000 Franken im Jahraus!

Sparsamkeit und
Reiselust
«Memo Frau und ick sind m einem
d/terskeim gw? aw/ge/zoden. Unser
7?erz?e«ez/zkommen beträgt 55 000
Frazz/ce«. 7)azw kommen jä/zr/z'c/z

5000 Franken a/s Fapita/erirag, da

wir unser T7aws unserer Foc/z?er und
deren Mann abgetreten kaken.

Lez'der is? meine Gattin stark gek-
kekindert, ein auswärtiger dz/ent-
ka/t kaum mekr mög/ick. 7c/z dage-

gen kin noc/z sekr moki/ und reise

gern. Theses dakr kake ic/z viermal

/e eine TFocke Ferien gemack?, was
mic/z rund 7500 Franken kostete. —

La wir /rüker einen karten
FMstenzkamp/ auszz/eckten kat-
ten — wir zogen sieken Finder at/—,
/reuen wir uns über die keutige,
kom/ortakfere Lekenssitwation.
Meine Frau ist yedock mit meiner
«Feise/us?» nickt einverstanden
und wir/t mir Fersckwendung vor.
FFäre es aker nickt verantwortkar,
vom Kapitalertrag /ür die Fegfei-
ckung der Ftewerrecknwng oder/ür
die Ferien etwas zw verwenden?»

Kapitalerträge gehören ins Alters-
budget

Viele heutige Senioren legten ein
Leben lang mehr oder weniger
Geld für Unvorhergesehenes oder
(und) fürs Alter auf die Seite. Oft
ist bei ihnen die zweite Säule noch
nicht wirksam, und so dient das

ersparte Geld als zweite oder so-

gar als dritte Säule, eben zum Bei-
spiel für einen gehobenen Le-
bensstandard, für «Lebensfreu-
de».

Die Kinder der heutigen Senioren
leben meist in viel besseren finan-
ziellen Verhältnissen als ihre El-
tern und sind nicht an einer An-
häufung des Erbes interessiert.
Viel wichtiger dürfte ihnen sein,
dass sich ihre Eltern im Ruhe-
stand wohl und zufrieden fühlen
und sich auch etwas gönnen (hebt
die Lebensfreude!)
Auf die Gefahr hin, dass ich bei
gewissen Leuten anecken werde,
sage ich Ihnpn ganz offen: Jedes
Jahr 8000 Franken mehr Vermö-

gen und dadurch auch mehr Zin-
sen haben höhere Steuern zur Fol-
ge. Mag denn Ihre Gattin dem
Staat mehr gönnen als Ihnen?

Versuchen Sie doch einmal, ge-
meinsam mit Ihrer Gattin in die
Ferien zu gehen. Heute sind ja Fe-
rien für Schwer- und Schwerstbe-
hinderte möglich. Es ist bekannt,
dass gerade diese Menschen ab
und zu eine Abwechslung brau-
chen. Ihre Kinder kommen dabei
nicht zu kurz, seien Sie unbesorgt.

Aufschieben der
AHV-Rente?
«Sei? vie/en /akz-ezz p_/fege ick meine
Mutter und wokzze mit ikr zw»am-
men in einem Fin/ämik'enkaw.s, das

je zur 77ä/?e zkr und mir geko'ri. 7ck

kin a/fein und fedig. Fi» zu meinem
55. Lekensjakr arkeiieie ick. d/s die
viefen /Vacktwacken und die sekwe-

re 7/fege der Mwiier zu vie//ür mz'ck

wwräen, mwsste ick meinen Fert/
az/geken.
Meiner Mutier ka??e ick verspro-
cken, dass sie nie in einem 77eim fe-
ken müsse. IVack einem vz'ermona-

iigen Fpita/az/entka/t okne Kran-
kenkassenkeitrag wo/iie der drz?
meine inva/z'de Mwiier in ein 7/7e-
gekez'm einweisen, ick wäre mir
aker wegen meines Ferspreckens
a/s Ferräierin vorgekommen.
TVackdem ick sämi/icke Spita/-
kosten von meinem Ersparten ke-
zak/t katte, war ick sekr traurig. 7ck
ka??e nick? gewwss?, dass ein F/e-
gep/aiz so korrend teuer ist.

Meine Mutter ist weit üker 907akre
a/t und nun dock au/der 7/fegesta-
tion in einem Fiererzimmer. 7m
Mona? koste? dies Fr. 5795.- (nur
Kos? und Logis). Mit diesem Fetrag
kä'tten wir zwei zw T/awse reckt gut
feken können. TVun kake ick eine
Fentenazz/sckiekung keantragt,
we/7 ick darin die einzige Mög/ick-
keit sak, eine Frkökung meiner
d77F-Fente zw errez'cken. Durck
die nickt eingep/ante Einweisung
meiner Mutter ins 77eim ke/znde ick
mick kis 7955 mit meiner d77F-
Fente au/ einer eckten Fwrststrek-
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ke. .Das Ge/J wezzzer AfzzZZez- zzw«

atz/gebrazzc/zZ, a//e 7?ee/zKZz«ge«,

azzc/z Jz'e /mz-s -Daws, mass z'c/z von

mewem Brypaz-Ze« beza/z/e«. Zw-
Jew er/zo'/zZ Jer T/awsbe.szZz «oc/z Jas
Kas'Zge/J ;w 77ez'w.

7c/z ge/zejeZzZ /za/bZags arbe/Ze« zz«J
bz« e/was vez-b/ZZerZ geworJe«. JTz'e

zc/z yz«a«zz'e// wem J/Zer gesZa/Ze«

so//, zsZ wz> ez« ÄaZse/. Doc/z woc/zZe
zc/z Jas 77azzs zzzz/zeJzzzgZ /ze/za/Ze«, es
/zeJeizZeZ wzr se/zr vz'e/.

77abe zc/z eZwas yà/sc/z gewac/zZ?
PFas raZezz SVe wzr? TFas sagezz Sz'e

Jaztz?»

Rente nicht aufschieben

Eine Aufschiebung der Rente
können sich nur sehr gut verdie-
nende Leute leisten, welche auch
im AHV-Al ter noch berufstätig
sind und durch das AHV-Ein-
kommen steuerlich in eine massi-
ve Progression geraten würden.
Sie aber sollten unverzüglich die
Rentenaufschiebung aufheben
(man kann dies) und - anfangen
zu leben. Sie hätten schon längst
die Krankheitskosten für Ihre
Mutter geltend machen sollen.
Ihre Mutter sollte Ihnen zudem
einen Schuldschein für sämtliche
Kranken- und Spitalkosten un-

terschreiben. Das beste wäre,
wenn diese Schuldbeträge mit
einer Hypothek lautend auf den
Namen Ihrer Mutter abgedeckt
würden. So müssen Sie, liebes
Fräulein S., nicht - als Bestrafung
sozusagen - später noch höhere
Erbschaftssteuern bezahlen. Dazu
kommt, dass so eine Senkung der
Kosten für den Pflegeplatz in
Aussicht stehen würde.
Ich bin tief berührt von Ihrem hier
stark gekürzten Brief. Besprechen
Sie sich unverzüglich mit einem
Sozialarbeiter bei Ihrer AHV-
Stelle. Regeln Sie die Angelegen-
heit sofort. Das ist für Ihre weitere
Zukunft wichtig. Von Herzen
wünsche ich Ihnen noch viele sor-
genfreie Jahre bei guter Gesund-
heit.

Kost- und Pflegegeld
sind zweierlei
«For ewzge« MonaZe« Zzabe« wzr
ez«e Ferwa«J/e zzz ans geaowwe«.
Da.v KasZge/J zw Betrag vo« 900
Braake« er.sc/zze« ans a«gewe.we«.
Dz'e FerwaaJze, sie zsZ über 50/a/z-
re a/Z, /zaZ ez« T/wkowwe« vo« etwa
7J00 Braake« zw Monat. Sze z'sZ

be/zz«JerZ zz«J Jzzy .s'ZJaJzge P/Zege

angewiesen, /c/z wzzssZe Je.s/za/b

weine« /Vebe«verJze«,sZ azz/gebe«.
Se/bsZversZänJ/ic/z erwartet Jz'e

Ferwa«JZe, dass wir sie libera// wit
Jew AzzZo /zw/zz/zre«, BoZeagänge
/zzrsie wac/ze«, Ä7ez'Jerzz«J JFa.sc/ze

p/Zegen. 7c/z wöc/zZe Sie/rage«, wie
wir diese grosse Me/zrarbeiZ ver-
rec/zne« so//e«.;>

Kost- und Pflegegeld sollten indi-
viduell und separat festgelegt
werden. Bei zunehmender Pflege-
bedürftigkeit kann so der Ansatz
des Pflegegeldes neu festgelegt
werden.

Zuerst aber sollten Sie Ihren Ver-
dienstausfall von monatlich 300
Franken geltend machen. Pro Tag
ausgerechnet macht dies ja nur
zehn Franken aus, was nicht ein-
mal einem Putzfrauenstunden-
lohn entspricht. Ihre Verwandte
sollte eine Hilflosenentschädi-
gung anfordern. Selbstverständ-
lieh würden Sie diese zusätzlich zu
den oben genannten 300 Franken
erhalten.
Sie haben auch Anrecht auf
«Frei»-Tage. Die Kosten für
Ihren Ersatz gehen ebenfalls zu
Lasten Ihrer Verwandten. Ihre
Verwandte fährt so noch sehr gut,
würde doch in einem Pflegeheim
nahezu der doppelte Betrag gefor-
dert.

Schwedentropfeny
innowm:

Schwedisches
Originalrezept
nach Dr. Samst

kerngesund bis ins hohe Alter
Der schwedische Arzt Dr. Samst empfiehlt:
..«Wer morgens und abends mit solcher

Tinktur lebt, der braucht keinen Aderlass,
auch keine Medizin, denn diese stärkt den
schwachen Körper wie auch die Nerven, er-
frischt das Blut, nimmt das Zittern der Hände
und Füsse und stärkt den Magen. Man kann sie
sozusagen gegen alle Krankheiten anwenden.
Um gesund zu bleiben und sein Leben zu ver-
längern soll man täglich morgens und abends
die Schwedentropfen mit etwas Wasser ein-
nehmen...»

p
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I
I

Bestellschein
Ja, senden Sie mir bitte

Literflaschen Schwedentropfen»
à Fr. 29.50 exkl. Porto INNOMIAL
Name/Vorname

Strasse

PLZ Ort

Unterschrift
Einsenden an:

^^INNOVAL-Apotheke,
City-Haus, 6370 Stans

^Jj
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Gute Rechnung macht gute
Freunde!

Mein Rat : Bevor Sie, lieber Le-
ser, einen Kostgänger bei sich

aufnehmen, erkundigen Sie sich
bei einer Budgetberatungsstelle
nach den entsprechenden Ko-
stenberechnungen. Klären Sie

die Leistungen, welche Sie er-
bringen müssen, genau ab. Set-

zen Sie ein von beiden Parteien
unterschriebenes Papier auf,
welches alles festhält, und ver-
gessen Sie die Indexklausel
nicht. Betreuung muss immer
wieder aufs neue festgelegt wer-
den, wenn sich die Verhältnisse
ändern.

Bis zum nächsten Mal Ihre
7Vudy Tutoc/t-Su/er,
7?udgerf>era/crm

Dienst an schwerkranken Menschen

In allen Landesteilen der Schweiz
gibt es seit einigen Jahren freiwil-
lige Gruppen für die Sterbebeglei-
tung. Sie haben es sich zur Aufga-
be gemacht, das Pflegepersonal
und die Angehörigen bei der Be-

treuung von schwer- und tod-
kranken Menschen zu unterstüt-
zen. Diese Gruppen sind ein Zei-
chen dafür, dass es heute oft nicht
leicht ist, diesen mitmenschlichen
Dienst voll zu leisten. Das Pflege-
personal ist oft überlastet, die An-
gehörigen sind überfordert. Die
freiwilligen Helfer wollen und
können die Leistungen des Perso-
nais und der Angehörigen nicht
ersetzen, sondern ergänzen; sie
wollen mit ihrem Da-sein helfen,
dass die Kranken in ihren letzten
Stunden nicht allein sein müssen.

Eine Dokumentation der Caritas
Schweiz zeigt die Erfahrungen
von rund 25 Sterbebegleitgruppen
in der ganzen Schweiz auf und
möchte zur Schaffung neuer
Gruppen anregen. Seit rund 10

Jahren gibt es solche Dienste. Die
gewählten Formen von Organisa-
tion und Einsatz sind vielfältig.
Eine Wegleitung für den Aufbau
von neuen Gruppen sowie Kon-
taktadressen machen die Doku-
mentation zu einer praxisnahen
Hilfe.

Zu ftez/e/te« zum Rrm von Er. 6.—

he/m /n/ormahon.sd/enj'/ der Cur/-
to Sbhwe/z, Rost/ach, 6002 Lu-
zern. Le/e/bn: 047/ 50 77 50.

Aktivieren Sie

jetzt Ihre körpereigenen
Abwehrkröfte

Erköltungstropfen
aus Heilkräutern

Natürlich wirksam
Dei Ihrem HCIDAK-Drogisten

gegen
Erkältung +
Schmerzen

• Katarrh
• Grippegefahr
• Kopfweh
• Muskel-

schmerzen
• Fuss- und

Beinschmerzen usw.

OLBAS
Olbas wird eingerieben oder inhaliert. Mit grosser Leich-
tigkeit dringt Olbas durch Haut und Gewebe und bringt
rasche und vielseitige Hilfe. Olbas besitzt einen hohen
Gehalt an ätherischen Oelen, die aus sechs bewährten,

balsamischen Heilpflanzen gewonnen werden.
Erhältlich in Apotheken und Drogerien als

Olbas-Oel (50% äther. Oele) & Olbas pur. (100% äther. Oele).
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